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oder deren Raum 20 Pf. 


Unsere geehrten Leser 


bitten wir, die Erneuerung des Abonnements 
pro drittes Quartal bei den Postanstalten 
recht bald bewirken zu wollen, da bei ver- 
spüteten Bestellungen leicht Verzögerungen 
in der postalischen Uebermittelung der ersten 
Quartalsnummern eintreten können. 

Die „Danziger Zeitung“ wird 
mit allen Kräften bestrebt sein, aus allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens, im Nach- 
richtendienst, in der Förderung des Erwerbs- 
und Verkehrslebens wie namentlich auch zur 
Anregung und Unterhaltung ihren Abonnenten 
reichlichen, vielseitigen und gediegenen Lese- 
stoff zu bieten, dabei in erster Linie den 
Interessen des Volkes und der bürgerlichen 
Freiheit und insbesondere der Wohlfahrt 
unserer östlichen Landestheile — 
Stadt wie Land — zu dienen, aber auch den 
Anforderungen nach Zerstreuung und Unter- 
haltung im häuslichen Kreise, am Familien- 
tisch in vollem Maasse gerecht zu werden. 
Der Roman aus dem Kriege von 1870/71 
„Zwischen den Schlachten“ wird die 
Leser in die Zeit der Einigung der deutschen 
Stämme zurückversetzen. 

Je weiter sich der Kreis unserer 
Freunde ausdehnt, um so wirksamer 
werden unsere Bemühungen für das Ge- 
meinwohl sein. Die jetzige Zeit vor dem 
neuen Vierteljahr empfiehlt sich besonders 


zur Verbreitung von Probenummern der | 


„Danziger Zeitung‘. Jede beliebige 
Anzahl von Probenummern mit Bestellzetteln 
steht zur Verfügung und wird kostenlos 
zugestellt. Entsprechende Wünsche bitten 
wir durch Postkarte der Expedition der 


„Danziger Zeitung“ mitzutheilen. 
Für Einsendung geeigneter Adressen zum 
Empfangvon Probenummern sindwirdankbar. 


Die Abonnementspreise sind die bisherigen. 
Für das Vierteljahr kostet die zweimal 
täglich erscheinende „Danziger 


Zeitung“ (ohne Handelsblatt) bei Ab- 
holung von der Expedition und unsern be- 
kannten Abholestellen 2,00 Mk., bei Be- 
stellung ins Haus für Danzig und die Vor- 
orte 2,60 Mk. und auf der Post bei täglich 
zweimaliger Zustellung ins Haus 2,75 Mk. Die 


„Danziger Zeitung“ mit Handels- 


blatt und landwirthschaftlichen Nachrichten 
— . — 


Machdruck verboten.) 
Vera Vorontzoff. 


15) Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben 
v 


on 
Sonja Kovalevsky. 


Diele junge Leute ſchwärmten wie Vera Jahre 
lang für revolutionäre Ideen, ohne Gelegenheit 
zu finden, ſich der revolutionären Wirkjamkeit 
zu widmen, wenn nicht hin und wieder politiſche 
Prozeſſe vorkämen und den Uneingemweihten 
jeigten, wohin fie ſich wenden mußten, um mirk- 
liche Nihiliſten zu finden. Die Angeklagten wecken 
faſt immer Theilnahme in weiten Kreiſen; ſie 
ſelbſt ſitzen zwar hinter Schloß und Riegel, jo 
daß man nicht in directe Verbindung mit ihnen 
treten kann, aber fie haben meiſt Freunde und 
Verwandte, von denen man mit ziemlicher Sicher- 
heit annehmen kann, daß fie ihre Anſichten 
theilen. Man kann dieſe aufſuchen, ihnen feine 
Sympathie zeigen und unter dieſen Umſtänden 
wird man vertraut mit einander und ſtärkt und 
begeiſtert einander zu erneuter Thätigneit. So 

eht es in den meiſten Fällen und nach jedem 
politiſchen Prozeß finden ſich gewöhnlich für jeden, 
der untauglich zur Arbeit wird, zehn andere, die 
ſeinen Platz einnehmen. 

So ging es auch mit Derg. Bon dem erften 
Tage, als die Rede auf den Prozeß kam, konnte 
ſie an nichts anderes mehr denken. Sie ſtudirte 
leißig jede Zeitung, die etwas darüber brachte, 
le lernte alle Namen der Angeklagten und ihrer 
Advocaten auswendig, und es währte nicht lange, 
bis ſie Mittel und Wege fand, mit deren Familien 
in perſönliche Verbindung zu treten. Jetzt öffnete 
ſich ihr ein jo weites Feld der Thätigkeit, wie fie 
nur irgend wünſchen konnte. Diele der 
Angeklagten hatten Angehörige, deren ganze 
Exiſtenn; von ihnen abhing, und in 
jünfundfiebjig Familien herrſchte Kummer 
und Verzweiflung. Jetzt konnte Dera Troſt 
penden und pflegen, jetzt durfte ſie das ſtolze 

ewußtſein haben, wirklich Nützliches im Leben 
u leiſten, und nun kam ſie auch mit Menſchen 

Berührung, mit denen fie voll ſympathiſirte. 
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„Reſolution“, „Empre 


kostet unter den obigen Bedingungen 3,50 Mk., 
4,10 Mk. und bei der Post 4,25 Mk. 


Verlag der „Danziger Zeitung“. 


Nord-Oſtſee-Kanal-Feier. 


VII. 
* Kiel, 19. Juni. 

Der heutige Tag, für Hamburg ein Ehrentag, 
gilt hier noch den Vorbereitungen und Vor- 
beſichtigungen. Kaum ein einziger Fremder bleibt 
heute an Land. Alles ſtrömt nach der Seegarten 
Brücke, von wo ganz nach Bedarf Dampfer nach 
Holtenau abgehen. Die fahrplanmäßigen Dampf- 
ſchiffe reichen nicht aus, den Verkehr zu be- 
wältigen und ſo werden zwangloſe Extradampfer 
eingeſchoben, die in wenigen Minuten überfüllt 
ſind. Zunächſt geht es bei friſcher Briſe durch den 
inneren Hafen, wo unſere ſtolzen, grauen Panzer- 
ſchiffe der „Siegfried“ -Klaſſe, „Feimdall“, „Hagen“, 
„Frithiof“ und „Hildebrand“, neben einander 
liegen. Es folgt der wegen ſeiner Schnelligzeit 
berühmte Kreuzer „Gefion“ und unſer größter 
Kreuzer „Kaiſerin Augufta”. Dann beginnt die 
Reihe der ausländiſchen Kriegsſchiffe. dem herr- 
lichen, weithin leuchtenden Gebäude der Marine- 
Akademie gegenüber liegen der däniſche Kreuzer 
„Geiſer“, deſſen ſchwarze Farbe von dem freund. 


lichen Grau der deutſchen Schiffe faſt unheimlich 


abſticht, und die däniſchen Torpedoboote. Ihnen 
reihen ſich an die rieſigen, langgeſtreckten, weiß 
angeſtrichenen Schiffe der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika, „Newnork“, „Columbia“ und 
„San Francisco”. Dem herrlich am Rande des 
Düsternbrooker Gehölzes gelegenen Reſtaurant 
Bellevue gegenüber, deſſen Terraſſen ob ihrer 
großartigen Ausſicht auf die ganze Außenföhrde 
ſchon heute dicht beſetzt find, haben ihren Platz 
die durch 
Panzerſchiffe 3. Klaſſe „Württemberg“, „Sachſen“, 
„Baiern“ und „Baden“; 

„Pfeil“, „Jagd“, 
N „Brandenburg“ 
und „Wörth“, 
Prin 
Schiffen ankern die 
Sovereign“. Es ſind die größten Schiffe der ganzen 
verſammelten Kriegsflotte mit über 14000 Tons 
Deplacement, d. h. noch 4000 Tons mehr als unſere 
größten Schlachtſchiffe. Ihr Rumpf ift ſchwarz, 
die Decksbauten leuchten in weiß, 


liegen, wenn die engliſchen Schiffe gegenüber den 


einheitlich weißen Amerikanern trotz ihrer Größe 


nicht jo in die Augen fallen. Zur Seite der Eng- 
länder liegen die ſchmucken franzöſiſchen Schiffe, 


das Schlachtſchiff „Foche“ und der Panzerkreufer 


„Dupun de Lome“, während das dritte Schiff, 
der Avifo „Surcouf“, ſich, wie eine größere 


Zahl der fremden Aviſos, von Brunshauſen aus 


an der Eröffnungsfahrt durch den Kanal be- 


theiligt. Gegenüber Holtenau iſt heute in dem 


Kreis der mächtigen Schiffe noch eine Lücke, 


welche morgen die durch den Kanal im Gefolge 


der „Hohenzollern“ eintreffenden Schiffe der Kriegs- 


und Handelsmarine ausfüllen werden. Jenſeits 
22222 ³ ˙ A r 


Ich brauche wohl kaum zu ſagen, daß ſie, ganz 
von ihren neuen Freunden eingenommen, keine 
Vorleſungen mehr beſuchte, und daß ihre Beſuche 
bei mir immer kürzer und ſeltener wurden. 
Gewöhnlich ſprach ſie nur einen Augenblick vor, 
um mich um einen Dienſt zu Gunſten eines ihrer 
Schützlinge zu bitten. Bald galt es etwas Geld 
für eine Familie zu ſammeln, 
der Verhaftung 
Noth befand, bald war es ein Kind eines der 
Angeklagten, dem durch eine Wohlthätigkeits- 
anſtalt geholfen werden ſollte, oder es ſollte ein 
berühmter Advocat dazu überredet werden, die 
Vertheidigung eines der Gefangenen zu über- 
nehmen — kurz, Vera hatte vollauf für andere 
zu thun. 

Ende April waren alle vorbereitenden Unter- 
ſuchungen beendet und die öffentliche Verhand- 
lung nahm ihren Anfang. Don ſechs Uhr 
Morgens an ſtand eine dicht gedrängte Menſchen⸗ 
maſſe vor dem Gerichtsgebäude, in dem die 
Verhandlung ſtattfinden ſollte. Nur diejenigen, 


welche mit beſonderen Eintrittskarten verſehen 


waren, durften in den Sitzungsſaal eintreten, 
aber die große Schaar der minder glücklich Ge⸗ 
ſtellten, die ſich ſolche nicht verſchaffen konnten, 
wollte in jedem Fall dem Schauplatz jo nahe 
wie möglich fein, um friſche Nachrichten zu er- 
halten. . 
Um dreiviertel neun Uhr wurden die Thüren 
geöffnet, und wir Glücklichen, die Karten beſaßen, 
durften zwiſchen zwei Gendarmen, die mißtrauiſch 
und genau unſere Geſichter und unſere Karten 
prüften, in den großen Saal eintreten. 1 
In wenigen Augenblichen war der seohe, 
düſtere Sitzungsſaal mit Menſchen angefüllt. 
Schon beim erſten Blick konnte man merken, 
daß das Publikum ſich in zwei verſchiedene, 
ſcharf getrennte Kategorien theilte. Die eine 
bildeten die gleichgiltigen Zuſchauer, die aus Neu- 
gierde gekommen waren und das Ganze als ein 


ſpannendes interefjantes Schauſpiel betrachteten. 


Dieſe gehörten faſt alle den höheren Klaſſen an, 
da, wie geſagt, hohe Protecton nothwendig war, 
um eine Eintrittskarte zu erhalten, und die Be- 
hörden, welche den Auftrag hatten, fie zu -er- 


Freitag, 21. Juni. 


ERST. ) 


Br Breite auffallenden deutſchen 


hier liegen auch zwei 
Torpedoboots-Diviſionen und weiterhin die Aviſos 
„Buß | nebſt den mächtigen 
Schlachtſchiffen „Weißenburg“, 
N deſſen Commandant bekanntlich 
Heinrich iſt. Neben den letztgenannten 
Engländer „Repulſe“, 
of India” und „Royal 


während die 
bejonders hohen Schornſteine gelblich geſtrichen 
find; es mag an dieſer verſchiedenartigen Färbung 


die ſich in Folge 
ihres Ernährers in äußerſter 


* 


Be 


döſtlichen Provinzen. 


Morgen-Ausgabe, 


(Auflage über 10.000.) 


dieſer Lücke liegen vor Anker die öſterreichiſchen, 
die beſonders zahlreich vertretenen italieniſchen 
und die ruſſiſchen Schiffe, daneben die Kriegs- 
fahrzeuge der übrigen ſeefahrenden Nationen. 
14 Nationen, mit Einſchluß der deutſchen, mett- 
eifern hier mit ihren beſten Schiffen. 

Sehr intereſſant iſt es, bei der Vorbeifahrt das 
Thun und Treiben an Bord der Schiffe zu beob- 
achten. Hier wird noch exercirt, dort wird ge- 
waſchen, ein Boot wird herabgelaſſen und iſt im 
Augenblick bemannt. Pinafjen, Barkaſſen, Segel- 
und Ruderböte, Petroleum- und Benzinböte 
fliegen kreuz und quer. Beſonders intereſſant 
war der Moment, als von allen Seiten die 
Admirale und Commandanten ſämmtlicher Ge- 
ſchwader dem „Mars“ zuſtrebten, wo heute Vor- 
mittag die gegenſeitige officielle Borftellung und 
Begrüßung ftattfand, wodurch alle ſonſt üblichen 
officiellen Beſuche als erledigt betrachtet werden. 
Auf dem „Mars“ wurde zur Zeit dieſer Zu- 
ſammenkunft die Flagge des commandirenden 
Admirals gehißt. 

Der Eindruck, den Holtenau und die Einfahrt 
in den Kanal erweckt, iſt geradezu impoſant: 
zu beiden Seiten der Schleuſe und weithin an 
den anſchließenden Ufern, insgeſammt wohl auf 
eine Strecke, zu deren Abſchreiten man eine 
halbe Stunde braucht, ſind zahlloſe Maſtbäume 
mit reichem Guirlandenſchmuck errichtet, unter 
einander mit Tannen-Guirlanden verbunden; 
zwei und zwei neben einander ſtehende Maſt- 
bäume tragen gleichen Schmuck: an der Spitze 
ein Banner in den Farben einer der vertretenen 
Mächte, in halber Höhe das Wappen dieſer Macht 
von kleinen Fähnchen in den betreffenden National- 
farben umrahmt. 


Die Einfahrt in die Schleuſe 


1895. 


zunächſt in reizend ausgeſtattete Garderoben und 
in die lichten Schiffscabinen, die für das Kalſer⸗ 
— und die Fürſtlichkeiten beſtimmt find. Das 

eberraſchendſte aber iſt der eigentliche Feſtſaal 
in Form eines Schiffsverdeches, über das ein 
großes Sonnenſegel ausgebreitet iſt. Maleriſch 
rollt das weiße Segel mit rothen Streifen herab, 
Flaggen beleben die Fläche. An dem einen Ende 
bildet eine Erhöhung mit Steuerrad und dem 
Zuße des Kauptmaſtes den Abſchluß. Erleuchtet 
wird der ganze Raum durch 80 oberhalb des 
Sonnenſegels angebrachte Bogenlampen, deren 
Schein den Eindruck hervorruft, als ob ſtrahlende 
Mittagsſonne auf dem Ganzen ruhe. Möge die 
Sonne am Himmel die Fefttage und den Zeftplatz 
ſo ſtrahlend verſchönen, wie ſie heute die letzten 
Vorbereitungen begünſtigte. N \ 


* Brunsbüttel, an Bord der „Augufte 
Victoria“, 20. Juni, früh. 

Das herrliche Zeit in Hamburg iſt nun zu 
Ende und wie ein Märchen aus alter Zeit zog es 
an uns vorüber, beeinträchtigt nur durch die 
Thatſache, daß die Kaiſerin durch ein neuralgiſches 
Leiden gezwungen war, daheim zu bleiben. Alles 
hatte ſich ſo ſehr dazu gefreut, auch die Kaiſerin 
dem Feſte beiwohnen zu ſehen und nun war 
dieſe Freude vergeblich. 

Nach Beendigung des ſchönen Alſterfeſtes hatte 
ſich der Kaiſer in Begleitung des Prinzregenten 
von Baiern, des Königs von Sachſen, des Königs 
von Württemberg, des Großfürſten Alexis von 
Rußland und des Herzogs von Genua an Bord 
des „Aviſo „Kaiſeradler“ von Hamburg aus nach 
Brunshauſen begeben, wo letzterer in der Nähe 
der „Hohenzollern“ Anker warf und der Kaiſer 


flankiren prächtig leuchtende goldene Adler auf auf dieſe, der Herzog von Genua auf die „Savoia“ 


hohen Sockeln. Rechts von der Schleuſe liegt 
der eigentliche Feſtplatz, ein halbkreisförmiges 
Rondel mit freiem Ausblick auf den Hafen. Hier 


überſchiffte. Gegen 2 Uhr Nachts erfolgte die 
Fahrt der „Hohenzollern“ nach hier und bald 
darauf jene des „Kaiſeradler“ und der „Savoia“. 


ſteht der Leuchtthurm, deſſen einfache Inſchrift Der „Kaiſeradler“ führte, als Jürſtenſchiff, Topp- 


meldet: „Kaiſer Wilhelm II. vollzog die Weihe 
des Nord-Oſtſee-Kanals und übergab 
Weltverkehr am 21. Juni 1895.“ 


ihn dem 


Inmitten des Rondels ſteht der quadratiſche 


Grundſtein, an dem fi die Haupffeier am 21. 
Juni vollziehen wird. Dahinter fteht das farben- 


prächtige Kaiſerzelt und weiterhin folgen in einem 


nach dem Meere zu offenen Halbkreis die roth- 


ausgeſchlagenen Tribünen für die Gäſte des 
Kaiſers. Flaggen und Guirlandenſchmuck, die 
Wappen der deutſchen Bundesſtaaten, Blumen- 
beete und Blattpflanzen — ein Fcrbenreihthum 
von verſchwenderiſcher Pracht wirkt im Verein 
mit der bewegten grünen See zuſammen, um den 
Feſtplatz zu einem einzig ſchönen zu geſtalten! 
Links von der Schleuse liegt die Fejthalle, in 
welcher das große Kaiſer-Diner ſtattfindet. Sie 
hat die Geſtalt eines mächtig aufragenden alt- 
preußiſchen Kolzſchiffes mit drei großen Maſten. 
Schwarz-weiß ſind die Planken geſtrichen; aus 
geöffneten Schiffsluken ſtarren in drei Reihen 
über einander ſtarke Kanonenrohre; ein mächtiger 
Anker iſt ausgeworfen. Am Bug ſchwebt eine 
große Friedensgöttin, in der erhobenen Rechten 
die deutſche Kaiſerkrone haltend, in der Linken 
eine Friedenspalme; das wallende blonde Kaar 
trägt einen Helm mit mächtigen Flügeln, dem 
Symbol des Weltverkehrs, von dem die oben 
citirte Inſchrift ſpricht. Im Innern tritt man 


theilen, hatten ſtrengen Befehl, nur vollkommen 
zuverläſſige Perſonen einzulaſſen. die Damen 
dieſer Kategorie hatten faſt alle die erſte Jugend 
hinter ſich; fie waren in dunkle Farben gekleidet, 
wie der gute Ton es bei ſolchen Gelegen- 
heiten forderte, aber doch zeichneten ſich ihre 
Toiletter durch unverkennbare Eleganz aus. 
Die meiſten von ihnen hatten Operngläſer mitge- 
bracht, damit ihnen nicht ein Zug des ungewöhn⸗ 
lichen Schauſpiels entginge, das ſich vor ihren 
Augen abſpielen follte, und um deſſentwillen fie 
gegen ihre Gewohnheit ſo früh aufgeſtanden waren 
und ſich unter einfache, gewöhnliche Leute ge- 
miſcht hatten. Unter den Herren war die Uniform 
vorherrſchend, und es herrſchte ein Glanz und 
Reichthum an Orden und Sternen, wie am klarſten 
Winternachthimmel. In den erſten Augenblicken 
ſchien ein gewiſſer Druck, ein gewiſſes Gefühl von 
Feierlichkeit über der Derſammlung zu liegen. 
Allmählich aber entdeckte man ſeine Freunde, es 
wurden Grüße gewechſelt, Geſpräche entſtanden, 
erſt flüſternd und gedämpft, dann aber lauter 
und lebhafter. Wären nicht die einfachen Holzbänke, 
die weißgetünchten, nackten Wände und die großen, 
gardinenloſen Fenfter mit den kleinen Scheiben 
geweſen, hätte man glauben können, einem 
Schauſpiel in der Geſellſchaft beizuwohnen. 

Die andere Kategorie wurde von den Freunden 
und Verwandten der Angeklagten gebildet, denen 
man den Eintritt nicht verwehren konnte. Schmale, 
ſorgenvolle Geſichter, dürftige Kleidung, ein 
düſteres, peinliches Schweigen, fieberhaft geſpannte 
Blicke, unverwandt auf die Thür gerichtet, durch 
welche die Angeklagten eintreten ſollten — alles 
weiſt hier darauf hin, wie furchtbar ernft und 
ſchickſalſchwer dieſes Schauſpiel iſt, auf das alle 
warten. 

Um zehn Uhr öffnen ſich die Thüren im Hinter- 
grund, und der Gerichtshof erſcheint. Zwölf 
Richter, alle Mitglieder des Senates und ältere 
Männer. Nachdem ſie langſam und würdevoll 
ihre Plätze in den rothen Lehnſtühlen einge 
nommen haben, wird eine andere Thür geöffnet 
und die fünfundſiebzig Angeklagten werden, jeder 
in Begleitung zweier Gendarmen, hereingeführt. 

Welch' merkwürdige Verbrecher! Zwar ſehen 


„Dar ues de la njenada” dda“, „Biki 8 
Fr „Gdbe”, „Biking“, 


— — nenn nn 


flagge im Großmaſt. Der Reihenfolge nach hatten 
gegen 11½ Uhr Abends die Avifo: „Lenſahn“, 
„Osborne“, „Trabant“, „Grille“, „Aretuſa“, 
„Enchantreß“, „Sureouf“, + „Großzaſchtſchi“, 


„Mircea“, „Hekla“ und „Alkmaar“ 


die Fahr hierher angetreten und ankerten auf 


Brunsbüttel-Rhede. Rechts vorn, unmittelbar 
am Kai im hieſigen Binnenhafen liegt unſere 
„Augufta Victoria“, jenſeits derſelben „Kaiser 
Wilhelm II.“, links vorn, ebenfalls unmittel- 
bar am Kal „Trave“, jenfeits derſelben „Colum. 
bia“ und jenſeits dieſer „Rhaetia”, 

Extrazüge aus Hamburg brachten die Gäſte des 
Reiches Nachts hierher und obwohl alle von der 
Fahrt etwas ermüdet waren, wollte doch jeder 
Zeuge des Beginnens der Kanalfahrt ſein, und 
das Deck eines jeden Dampfers war daher von 
feinen Paſſagieren überfüllt. Auch wir mochten 
unfere Cabine nicht aufſuchen und wollten den 
hiſtoriſchen Augenblick der Einfahrt in den Kanal 
nicht verſäumen. Aus der Umgegend iſt eine 
zahlreiche Bolksmenge hier zufammengeftrömt, 
um Zeuge der Abfahrt des haiferlihen Kanal- 
geſchwaders zu ſein. der Tag war kaum ange- 
brochen, als ſämmtliche an der Kanalfahrt theil; 
nehmenden Schiffe Toppflaggen ſetzten. Der 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, als Fürſtenſchiff, 
führte im Großtopp die Kriegsflagge, daneben in 


— . — — 
die meiſten leidend und ſehr abgezehrt aus, aber 
wie jung ſie ſind, alle faſt noch Kinder, der 
Kelteſte iſt noch lange nicht dreißig Jahre alt 
und der Jüngfte hat kaum das achtzehnte beendet. 
Sie waren gezwungen, ſich neue Anzüge für die 
Verhandlung anzuſchaffen, um ihr ein feierliches 
Gepräge zu geben. Viele der jungen Mädchen 
find ſehr ſchön; die Spannung dieſes entſchei⸗ 
denden Augenblickes verleiht ihren Augen einen 
ungewöhnlich fieberhaften Glanz und zaubert auf 
ihre eingeſunkenen Wangen einen roſigen Schimmer. 
Alle dieſe jungen Mädchen und Männer haben lange 
Monate einſam und verlaſſen in ihren engen 
Zellen zugebracht, und als ſie nun in den großen 
Saal traten und einander erblickten, ihre Ange- 
hörigen unter den Zuſchauern erkannten, über- 
wältigte ſie eine kindliche, unwiderſtehliche Freude. 
Sie vergaßen den ſchrecklichen Ernſt der Situation, 
ſie vergaßen das Urtheil, das in wenigen Stunden 
über ſie gefällt werden ſoll und ſie für viele lange 
Jahre von der Freude des Lebens ausſchließen 
wird, fie vergeſſen alles, alles — fie ſtarren ein- 
ander nur mit glücklichen, liebevollen Blicken an, 
und trotz des Widerſtandes der Gendarmen glückt 
es ihnen, ſich die Kände zu geben und einige 
Worte mit einander zu ſprechen. Beim An- 
blick der fo lange entbehrten Geſichtszüge ver- 
lieren auch ihre Freunde unter den Zuſchauern 
jede Selbſtbeherrſchung und ſtürzen mit 
lauten Freuderufen bis an die Schranken, die 
die Bänke der Angeklagten von den übrigen 
im Saale trennen. Es war ein Augenblick, den 
keiner der Anweſenden in ſeinem ganzen Leben 
vergeſſen wird, glaube ich. Sogar die gleich- 
giltigen, feinen Damen und Herren ſchienen von 
dem unerwarteten Ausbruch jugendlichen, un- 
überlegten Enthuſiasmus ergriffen zu ſein, und 
ihre Sympathien gingen, wenn auch nur für 
einen Augenblick, auf die Seite der Angeklagten 
über. Später waren fie vielleicht beſchaͤmt, daß 
fie ſich auf dieſe Art hatten hinreißen laffen, 
aber in der Stunde konnten ſie der allgemeinen 
Begeiſterung nicht widerſtehen; viele der vor⸗ 
nehmen Damen wehten den verabſcheuungs⸗ 
werthen Nihiliften mit ihren Taſchentüchern zu. 
Gortſetzung folgt.) 


den anderen Toppen, je nach Umftänden, die 
den Dampfern des Norddeutſchen Llond eigen- 
thümlichen Zlaggen. 

Um 4 Uhr früh wird die „Hohenzollern“ in 
den Kanal einfahren (ef. Telegramme in der 
geſtrigen Abendnummer), ihr folgt der „Kaiſer⸗ 
adler“ und dann in nachſtehender Reihenfolge: 
„Kaiſer Wilhelm II.“, „Lenſahn“, engliſche Jacht 
„Osborne“, italieniſche Jacht „Savoia“, öfter- 
reichiſcher Aviſo „Trabant“, Dampfer „Auguſta 
Victoria“, „Columbia“, Rhätia“, „Trave“, Aviſo 
„Grille“, italieniſcher Aviſo „Aretuſa“, engliſche 
Jacht „Enchantreß“, franzöſiſcher Avifo „Surcouf“, 
ruſſiſcher Avifo „Großjaſchtſchi“, ſpaniſcher Aviſo 
„Narques de la Enſenada“, ſchwediſcher Aviſo 
„Edda“, norwegiſche Aviſo „Diking“, Vereinigten 
Staaten Kreuzer „Marblehead“, rumäniſcher Aviſo 
„Nircea“, däniſcher Kreuzer „Hekla“ und 
holländiſcher Aviſo „Alkmaar“. Das früher fo 
deſcheidene Brunsbüttel ift jetzt zu einem wichtigen 
Orte geworden und bietet beſonders heute, wo 
ſich alle die vorgenannten Schiffe im Hafen und 
auf der Rhede befinden, ein lebhaftes Bild. Der 
Traum früherer Jahrhunderte wurde zur Wahr- 
heit, er iſt erfüllt. Nord- und Oſtſee find mit 
einander verbunden. Soeben fährt die „Hohen- 
zollern“ in den Kanal ein und auch wir werden 
bald folgen. Wir ſchließen daher unſeren Bericht 
und rufen dem Leſer ein: „Auf Wiederſehen von 
Holtenau aus“ zu 


Telegramme. 

Kiel, 20. Juni. Die Kaiſerin iſt in Holtenau 
an Bord der „Hohenzollern‘ geſtiegen und kam 
mit dem Kaiſer durch die Schleuſe. 

Drei Panzerdivifionen werden an dem Flotten- 
manöver Theil nehmen, und zwar die Panzer 
der Brandenburg Sachſen- und Kagennhlaſſe. 

Heute Morgen 9 Uhr trat das Preßſchiff 
„Prinz Waldemar“ ſeine Rundfahrt durch den 
Hafen im ſtrahlenden Sonnenſchein an und durch- 
fuhr zunächſt den reichgeſchmückten Handelshafen, 
von wo man einen prächtigen Rückblick auf die 
im Feſtgewande prangende Stadt Kiel und einen 
herrlichen Nundblich auf die Höhen hat, 
wo jeder Firſt beflaggt war. das Schiff 
fuhr ſodann nach den reichbeflaggten Außen- 
föhrden und paſſirte die Reihen der deutſchen und 
fremden Kriegsſchiffe, welche ſämmtlich über 
den Toppen geflaggt hatten. Die Flotte bot 
einen großartigen Geſammteindruck, der von 
ſämmtlichen Theilnehmern bewundernd anerkannt 
wurde. Capitänlieutenant v. Bentheim gab auf 
der ganzen Fahrt, die bis in die offene See ging, 
die liebenswürdigſte Auskunft. Schließlich ankerte 
das Preßſchiff unmittelbar an der Koltenauer 
Schleuſe, um das Eintreffen des Kaiſers zu er- 
warten. 

Grünenthal, 20. Juni. Um 3 Uhr 40 Min, 
Nachmittags hat als letztes Schiff der Aviſo 
„Grille“ wohlbehalten die Grünenthaler Brücke 

paſſirt. | en 
8 Rendsburg, 20. Juni. Der franzöſiſche Aviſo 


„Surcouf“ wurde heute Nachmittag bei der 


Durchfahrt durch den Kanal mit der Marſeillaiſe 
begrüßt. Die Begrüßungen am Ufer wurden von 
den Offizieren des Aviſos erwidert. 
um 2 Uhr 40 Min. Nachmittags folgte ab- 
weichend vom Programm der „Columbia“ als 
zweites Schiff, die „Rhätia“ und nach einer 
halben Stunde die „Trave“. Die Volksvertreter 
wurden überall lebhaft begrüßt und erwiderten 
die Begrüßung nicht minder lebhaft. e 
Holtenau, 20. Juni. Der Kaiſer hat folgendes 
Handſchreiben an denStaatsminiſter Dr. v. Bötticher 
er laſſen: 
Nachdem am heutigen Tage die Eröffnung 
des Nord - Oſtſee Kanals ſtattgefunden, iſt es 
Mir Bedürfniß, Ihnen für die hingebende 
Treue, mit welcher Sie dieſes epochemachende 
Merk deutſcher Arbeitſamkeit in allen Phaſen 
ſeiner Entwickelung geleitet und gefördert 
haben, Meinen kaiferliben dank und 
Meine volle Anerkennung auszuſprechen. 
Als Zeichen Meines Wohlwollens laſſe Ich Ihnen 
Meine Büſte in Marmor zugehen. Bei ihrem 
Anblick wollen Sie ſich allezeit gegenwärtig 
halten, daß Ich Mich Ihnen zu warmem Danke 
verpflichtet fühle für die hervorragenden 
Leiſtungen, welche Sie Mir, Meinem in Gott 
ruhenden Großvater und Meinem Vater in 
patriotiſcher Fingebung geleiftet haben und 
welche Ich noch lange Mir und dem Vaterlande 
zu erhalten wünſche. Rt 
Gegeben SHoltenau, 20. Juni 1895. 
g Wilhelm J. R. 

Paris, 20. Juni. Der „Matin“ erzählt, der 
deutſche Kaiſer habe nach dem Prunkmahl in 
Hamburg zum Votſchafter Herbette gejagt: „Ich 
freue mich, daß ich den Kanal zugleich mit Ihnen 
und in Gegenwart des franzöſiſchen Geſchwaders 
eröffnen werde, das ich bewundere und das Bewun⸗ 
derung verdient. Ich hoffe, dieſe Kanaleröffnung ift 
nicht das letzte Zeſt. das wir für die Sache des Friedens 
und der Ehre und der Geſittung zuſammen 
feiern.” Die ungewöhnliche ſtarke Betonung der 
Sriedensabfihten in der Tiſchrede des Kaiſers 
macht hier ſtarken Eindruck. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Juni. Ueber den Beſuch des Kaiſer- 
paares in den Reichslanden glaubt die „Straßb. 
oſt“ folgende Mittheilungen machen zu können. 
ie Nachricht, daß der Kaiſer am 18. Auguft die 
Einweihung des Ausſichtsthurms bei Gravelotte 
vornepmen werde, gilt in unterrichteten Kreiſen 
als unrichtig, da am 18. Auguft die diesmal 
beſonders feierliche Kaiſerparade des Gardecorps 
auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden wird. So- 
weit bekannt iſt, wird der Kaiſer erſt im Herbſt in's 
Reichsland gehen, um am 18. Oktober der Denkmals- 
entbüllung auf dem Schlachtfelde bei Wörth anzu- 


wohnen. Was den angeblichen Au 
. N in Schloß Urvſde — en Ai 


ſowie über die gegen t f 
die Abfiht des Minifters enthält, die handels- 


trifft, ſo iſt zu bemerken: Die Kaiſerin wird mit 


ihren Kindern vom 2. Juli bis etwa zum 9. oder 


10. Auguft in dem ihr miethweiſe überlaſſenen 
Schloſſe des Herrn v. Hanſemann bei 
Saßnitz auf Rügen wohnen, dann den Kaiſer 
im Neuen Palais in Potsdam treffen und im 
September an den Kaiſermanövern in Pommern 
Theil nehmen. Die Einzelheiten find program- 
matiſch feitgeftellt, andere etwaige Reifepläne find 
an maßgebender Stelle nicht bekannt. 

* Berlin, 20. Juni. Der kurze Münchener 
Aufenthalt des Kaiſers hat daſelbſt nach einem 
fo unverdächtigen Zeugen, wie Herr Sigl, eine 
ungewöhnliche Begeiſterung hervorgerufen. Es 
war der dritte Münchener Aufenthalt des Reichs- 
oberhauptes in dieſer ſeiner Eigenſchaft, und man 
will beobachtet haben, daß der diesmalige 
Empfang des Kaiſers herzlicher geweſen iſt, als 
die früheren Male. Es will jedenfalls etwas 
heißen, wenn das Sigl'ſche „Daterland“ eine 
geradezu begeiſterte Stimmung des für ge- 
wöhnlich jo gleichmüthigen Münchener Publikums 
bei dieſem Anlaſſe feftitellt, natürlich unter den 
üblichen Ausfällen nach mehr als einer Seite. 

luebungen im Jeldeiſenbahnbau.] Wie aus 
militäriſchen Kreiſen verlautet, wird das bairiſche 
Eiſenbahnbataillon an der Uebung Theil nehmen, 
die ſeitens der preußiſchen Eiſenbahn-Brigade im 
Monat Auguſt im Zuſammenhang mit den Kaiſer⸗ 
Manövern abgehalten wird. Es wird ſich dabei 
vorwiegend um Verſuche im Zeldeiſenbahnbau 
handeln. Das Bataillon wird der preußiſchen 
Brigade, die bekanntlich auch ſächſiſche und 
württembergiſche Contingente umfaßt, für die 
Dauer von ſechs Wochen zuertheilt werden. 

* [Das Reichsverſicherungsamt und die fran⸗ 
zöſiſchen Socialpolitiker.] Die Anregungen, 
welche der Präſident des Reichsverſicherungsamtes 
Dr. Bödiker den franzöſiſchen Socialpolitikern 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Paris gegeben 
hat, ſcheinen auf fruchtbaren Boden gefallen zu 
ſein. Bor allem übt neuerdings nun das Reichs- 
verſicherungsamt auf die franzöſiſchen Gocial- 
politiker eine große Anziehungskraft aus. Wie 
der „Dolksztg.“ geſchrieben wird, vergeht kaum 
eine Woche, in welcher nicht Franzoſen im Reichs- 
verſicherungsamt erſcheinen und den Verhand- 
lungen der Senate mit großer Aufmerkjamkeit 
beiwohnen. 

[Ein amtliches telegraphiſches Wörterbuch] 
ſoll für den internationalen Telegraphenverkehr 
eingeführt werden, das 80 000 Wörter weniger 
enthalten wird, als bisher gebräuchlich waren. 
Die Handelskammern zu London und Mancheſter 
ſind mit der Einführung dieſes Wörterbuches 
nicht einverſtanden und fordeen auch die größeren 
deutſchen Handelskammern auf, dagegen Stellung 
zu nehmen. 

* [Der Entwurf des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches] iit bereits ſämmtlichen Mitgliedern des 
Reichstages zugegangen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

* [Aus der öſterreichiſchen delegation.] Der 
Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation ge- 
nehmigte am Mittwoch mit allen gegen die Stimme 
Herolds den Bericht des Referenten Dumbar über 
das Budget des Keußern. Der Bericht, welcher 
das in großen Zügen entwickelte Programm des 
3 bs en ab die Fortführung der 

er erfolgreich durchgeführten äußeren Politik 
halide polktide Lage 


politiſchen Intereſſen der Monarchie beſonders zu 


fördern, fand den vollen Beifall des Budget. 


ausſchuſſes. Die Bedenken, welche ein böhmlſcher 
Delegirter gegen die Dreibundpolitik erhob, wurden 
von den Vertretern aller übrigen Parteien wider⸗ 
legt, da ſich dieſe Politik durch eine lange Reihe 
von Jahren bewährt habe, wobei im übrigen 
ausgeſprochen wurde, daß heine andere Com- 
bination eine Kerabminderung der militäriſchen 


Anforderungen geſtatten würde. Der Bericht zollt 


den hervorragenden Berdienften des hochverdienten 


Gtaatsmannes Kalnokny hohes Lob und bedauert 


deſſen Scheiden aus dem Amte. Als treuen An- 
hänger der Friedenspolitik Kalnokys begrüßt der 
Budgetausihuß den neuen Miniſter des Aus- 
wärtigen, Grafen Goluchowski, mit warmer 
Sympathie und bringt ihm die Verſicherung ent- 
gegen, daß er, indem ſeine Politik dieſelben fried- 
lichen Ziele anſtrebt wie die feines Vorgängers, 
auf volles Dertrauen und bereitwilligſtes Ent⸗ 
gegenkommen ſeitens der Delegation zählen könne. 


Coloniales. 

Berlin, 19. Juni. Die „Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung“ legt die Schwindelhaftigkeit der 
Settagoli Gold and Damaraland Company 
Limited dar, welche umfangreiche Conceſſionen 
im deutſchen Schutzgebiete Südweſtafrikas zu be- 
ſitzen vorgiebt. Es handle ſich anſcheinend wieder 
um eine der werthloſen Bergwerksconceſſionen 


eines gewiſſen Martin Thomas Kays, welche die 


engliſche Geſellſchaft ſeit 1891 wiederholt unter markt- 
ſchreieriſchen Anpreiſungen zur Bildung verſchie⸗ 
dener Unternehmungen zweifelhaften Charakters 
zu benutzen verſuchte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Juni. Wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, hat der Kaiſer mittels Ordre vom 
19. Juni den Großfürſten Alexis d la suite 
der Marine geſtellt. 

— Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M. 
hört das „Frankfurter Journal“ vom 1. Juli 
ab auf, Organ der nationalliberalen Partei zu 
fein. Das Blatt ſoll in „liberal-ſocialer Tendenz“ 
weiter erſcheinen und den Beſtrebungen des 
Paſtors Naumann dienen. 

— Die „Nationalzeitung“ veröffentlicht einen 
Brief des Arabers Tippu Tipp an den Gou- 
verneur v. Wißmann, worin Tippu Tipp ſeiner 


Freude über die Ernennung Wißmanns zum 


Gouverneur Ausdruck giebt. 

— Die „Nationalzeitung“ theilt aus authentiſcher 
Quelle mit, an Prof. Gneiſt ſei bezüglich der 
Einſetzung einer Regentſchaft für Kaiſer Friedrich 
eine Frage weder von der einen noch von der 
anderen Seite, noch überhaupt von jemanden, 
auch nicht privatim oder officiös ergangen. 

— Das Alerianerklofter in Weißenſee wurde 
geſtern durch den Geh. Medizinalrath Kanzow aus 
Potsdam revidirt. Die Reviſion ſoll befriedigend 
ausgefallen ſein. 


Entſtaatlichung der Kirche 


die Reform im Herbſte zum Abſchluß zu 
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— Nach der „Boff. Ztg.“ follen zur Feier der 
W. Wiederkehr der Gedenktage des franzöſiſchen 
Krieges alle Beförderungen in der Armee, die 
ſonſt erſt im Kerbſt erfolgen, dieſes Mal ſchon 
am 18. Juli vollzogen werder 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat die Akademie 
der Wiſſenſchaften den Director des britiſchen 
Muſeums in London, Thompſon, zum correſpon- 
direnden Mitglied der philoſophiſch-hiſtoriſchen 
Klaſſe gewählt. 

— Nach einem Telegramm der „Kreuzzeitung“ 
aus Peſt find die Derhandlungen des Abge- 
fandien des Bundes der Landwirthe, Dr. Nuhland, 
mit den Führern der ungariſchen Agrarier wegen 
Deranſtaltung eines internationalen Agrar- 
Congreſſes in Peſt erfolgreich geweſen. 


— Der Redacteur der „Kolberger Volksztg.“, 


Göbel, hat den Abg. Pachniche auf Piſtolen 
gefordert, weil dieſer einige Artikel der „Volks- 
zeitung“ über die Reichstagswahl aufs ſchärfſte 
kritiſirt hatte und feine Keußerungen nicht zurück- 
nehmen wollte. Die Antwort Pachnickes fteht 
noch aus. 

London, 20. Juni. Die „Weſtminſter Gazette“ 
veröffentlicht ein von Bord des „Tantallon Caſtle“ 
datirtes Telegramm Gladſtones. das Tele- 
gramm fagt, die Meldung der „Times“ ſei voll- 
ſtändig unwahr, ſoweit ſie die Regierung und die 
in Wales betreffe. 
Gladſtone glaubt, die Regierung habe das Ueber- 
einkommen betreffs der Abpaarung aufge- 
hoben, um ihre Unabhängigkeit zu wahren; von 
ihm (Gladftone) ſei die Aufhebung dieſes Ab- 
kommens nicht beantragt worden. 

Chriſtiania, 20. Juni. Da die Neubildung des 
Miniſteriums geſcheitert ift, reift der König am 
Freitag wieder nach Stockholm ab. 

Varſchau, 20. Juni. Kieſigen Blättern wird 
aus Petersburg telegraphirt, daß die ruſſiſche 
Regierung die von der dort tagenden Conferenz 
der Zuckerinduſtriellen zur Beſeitigung der 
Zuckerinduſtriekriſis vorgeſchlagenen Mittel, Auf- 
rechterhaltung des Syndicats, Normirung der 
Production und Gewährung einer Ausfuhrprämie, 
abgelehnt habe. Die Regierung erkenne jedoch 
im Princip an, daß man der Zuckerinduſtrie von 
Seiten des Staates zu Hilfe kommen müſſe. 


Pleners Abſchied. 

Wien, 20. Juni. Der bisherige Zinanzminiſter 
Dr. Plener verabſchiedete ſich heute von den Be- 
amten mit einer Anſprache, in welcher er als be- 
ſonders ungünſtig das Zuſammentreffen der 
politiſchen Kriſis mit der Obſtructionstaktik 
der Oppoſition bezeichnete, wodurch die Steuer- 
reform wieder in's Stocken gerathen ſei. Er 
hoffe, daß es ſeinem Nachfolger gelingen werde, 

bringen. 
gierung über die Banknotenfrage und die weitere 
Einlöfung der Staatsnoten ſei im Gange. die 
Balutareform ſchreite langſam aber ſicher fort 
Die internationale Regelung der Zuckerprämien 
ſei in nächſter Zeit zu erhoffen. Er hinterlaſſe 
an Kaſſenbeſtänden mehr, als er übernommen, 
13 Millionen freies Gold, welches durch die 
Valutageſetze nicht gebunden ſei. 


Danzig, 21. Juni. 


»IBezirks-Eiſenbahnrath.] Nach der bereits 
Mer mitgetheilten Begrüßung wurde zunächſt 
über 0 
Gendel-Chelhen und Oekonomlerath Stöckel 
Inſterburg betreffend die Kerabſetzung der auf 
den weſtlichen preußiſchen Staatsbahnen gelten- 
den Einheitsſätze für Vieh auf das Maß der Ein- 

eiisſätze der öſtlichen Staatsbahnen berathen. 

er Antrag hat ſchon einmal im Jahre 1891 den 
Bezirks-Eiſenbahnrath in Bromberg beſchäftigt⸗ 
und es war damals die Herabſetzung empfohlen 
worden. die ſeit 1891 erfolgte Entwickelung des 
Diehhandels, heißt es in der Motivirung, läßt 


das dringende Bedürfnig auf Einführung 
eines Staffeltariſfes für pferde und Dieh 
immer mehr hervortreten. die jetzt geltenden 


Tarife ſchaffen ein künſtliches Intereſſe, auch 
Nutzvieh aus dem Oſten dem Berliner Biehhoje 
zuzuführen. Bei dem Handel mit Nutzvieh ver- 
hält es ſich aber anders wie mit dem Kandel 
von Schlachtvieh, da es bei dieſem Kandel fteis 
erſtrebenswerth ſein wird, den Kandel direct zu 
bewirken, weil hier die Derſchleppung von Seuchen 
nicht ſo leicht zu controliren eventuell zu verhüten 
iſt, wie bei Schlachtvieh. Der Antragfteller, Kerr 
Gendel-Chelchen wies auf die Gefahren hin, die 
durch den Auftrieb von Dieh aus allen Gegenden 
Deutſchlands auf dem Rummelsburger Markt 
entſtehen und meinte, es würde zur Verminderung 
dieſer Gefahren beitragen, wenn von dem Pro- 
ductionsgebiete aus direct nach dem Conſumtions- 
orte gehandelt werde, welches Beſtreben 
durch Einſtellung billiger Tarife gefördert 
werde. Der zweite Antragſteller, Kerr Stöckel- 
Inſterburg, führte aus, daß nicht allein 
der Oſten Deutſchlands, ſondern auch die ganze 
deutſche Landwirthſchaft an der Gewährung 
möglichſt billiger Dieh-Beförderungsſätze ein ganz 
erhebliches Intereſſe habe. Diefen Ausführungen 
ſchloſſen ſich die Herren v. Graß-Klanin und 
Generalſecretär Steinmeyer an, der darauf hin- 
wies, daß die ſtädtiſchen Behörden Danzigs bemüht 
feien, den hiefigen Dieh- und Schlachthof zu einem 
Bieherportplate zu geſtalten. Der Antrag wurde 
ſchließlich in der Fafjung angenommen, daß die 
Ausdehnung des im Oſten geltenden Viehſtaffel- 
tarifes auf den geſammten Bereich der preußiſchen 
Staatsbahnen angeſtrebt werden ſolle. 
Weiter wurde über den Antrag des Freiherrn 
v. Boß-Nl. Boſchpol betreffend die Abänderung 
des Zarifes für landwirihſchaftliche Maſchinen 
ſowohl in Wagenladungen als Stückgut berathen. 
Der Antrag wurde dadurch motivirt, daß bei 
der ſo precären Lage der Landwirthſchaft eine 
billigere Tarifirung landwirthſchaftlicher Maſchinen 
anzuſtreben ſei. Es komme ferner häufig vor, 
daß Maſchinen zur Reparatur in die Fabrik ge- 
ſchicht werden müßten, und es ſtelle ſich dann 


en Re-! 


einen Antrag der Herren Gutsbeſitzer 


heraus, daß die Fracht mehr betrage, als die 
Reparaturkoſten. Herr v. Kleiſt-Retzow bal in 
Dertretung des Antragſtellers um Annahme des 
Antrages, derſelbe wurde jedoch abgelehnt, nach- 
dem der Vorſitzende, Herr Präſident Pape, aus- 
geführt hatte, daß die Frage noch nicht hin- 
reichend geklärt ſei, und der Antrag zum Theil 
von irrigen Borausfegungen ausgehe. 

Der Bezirks - Eifenbahnrath beſchäftigte ſich 
nunmehr mit Fahrplan -Angelegenheiten. Es 


waren von den Herren Kaufmann Berg- 
mann -Küſtrin, Friedländer Poſen und 
Oekonomie Rath Aly Groß Klonia ver- 


ſchiedene Anträge auf Aenderung des Jahr- 
plans geſtellt worden, welche theils zurück- 
gezogen, theils abgelehnt wurden, theils in 
Erwägung gezogen werden ſollen. Eine längere 
Debatte rief der Antrag des Freiherrn v. Voß 
Kl.-Boſchpol betreffend Fahrzeitumänderungen auf 
der Strecke Berlin-Stettin-Stolp-Danzig hervor. 
Kerr v. Voß hat beantragt: 

1. den Abgang des jetzt 45 Uhr Nachmittags von 
Berlin abgehenden Zuges etwa zwei Stunden früher 
zu legen und die Fahrzeit deſſelben durch Abkürzung 
der Aufenthaltszeiten ſo zu beſchleunigen, daß mit ihm 
Stolp nicht allein etwa drei Stunden früher erreicht, 
ſondern auch die Möglichkeit geboten wird, die Städte 
Lauenburg, Neuftadt, Danzig vor Mitternacht zu er⸗ 
reichen, und 

2. in gleicher Weiſe den Abgangszeitpunkt des um 1217 
Uhr Mittags von Danzig abgehenden Zuges um etwas 
zu verfrühen und daneben die Fahrt durch Abkürzung 
der Aufenthalte auf den einzelnen Stationen jo zu be- 
and daß der Zug etwa 10 Uhr Abends Berlin 

In der Motivirung wird darauf hingewiele 
dieſe Anträge bereits am 21. 2 18904 — 
verhandelt und von der weit überwiegenden 
Mehrheit des damaligen Beirhseifenbahnrathes 
angenommen ſeien. Nichtsdeſtoweniger habe 
der Herr Eiſenbahnminiſter ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die Wünſche der Betheiligten unberüc- 
ſichtigt zu laſſen, und zwar weil der Herr Minifter 
den gleichen Antrag eines Mitgliedes des Abge- 
ordnetenhauſes nach eingehender Prüfung des 
Fahrplaͤnes abgelehnt habe. Die Betheiligten 


könnten dieſe Entſcheidung als eine end- 
giltige nicht betrachten, da ihrer Auffaſſung 
nach es ſich nicht um eine eingehende 


Prüfung des Fahrplans, ſondern vielmehr um 
Prüfung der Intereſſen der Bevölkerung handele, 
und weil entſcheidende Gründe gegen die begehrten 
Fahrplanänderungen behördlicherſeits nicht vor- 
gebracht ſeien. Kerr v. Graß-Klanin befürwortete 
den Antrag in Bertretung des Herrn v. Voß und 
bat um die Herſtellung einer zweiten durchgehenden 
Derbindung zwiſchen Berlin und Hinterpommern. 
Don Seiten der Direction wurde die wohlwollende 
Erwägung der Anträge in Ausſicht geſtellt, die 
freilich nur durch Einlegung neuer Schnellzüge 
erreicht werden könne, deren Bewilligung zur 
zeit kaum zu erwarten ſein dürfte. Um den 
dringendſten Wünſchen zu entſprechen, ſolle der 
jetzt um 12 uhr Nachts in Stolp endende Zug 
Nr. 25 bis Lauenburg weiter geführt werden. 
Die Verſammlung nahm von dieſen Ausführungen 
mit Befriedigung Kenntniß. 

Zum Saluß wurde in die Berathung des 
Dinterfahrplans 1895/96 getreten. Die Der- 
treter der Directionsbejirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg gaben über die geplanten 
Aenderungen Auskunft, deren weſentlichſte die 


\ aß — 1 ierzü 1 und 2 
wo es Winters bis 2 Endtkuhmen ge⸗ 
führt werden ſollen, da die ruſſiſchen Bahnen 
ihre Anſchlußzüge ebenfalls verkehren laſſen 
werden. Gegen die beabſichtigte Früherlegung 
des erſten Zuges von Königsberg nach Allenſtein 
machte Herr Poligeipräfident v. Brandt-Aönigs- 
berg erhebliche Bedennen geltend, worauf die Zu- 
ſage erfolgte, daß die Angelegenheit einer noch- 
maligen eingehenden Prüfüng unterzogen werden 
ſoll. Im übrigen beihränkten ſich die Aende- 
rungen im weſentlichen auf die Einführung des 
gewöhnlichen Winterfahrplans. 
ISonntagsruhe in Grenzbezirken.] Na 
den bisherigen Beobachtungen hat es in er 
Grenzbejirken zu Unzuträglichkeiten geführt, daß 
e Sonntagsruhe im Kandelsgewerbe in den 


benachbart . 
von einen des Auslandes abweichend 


iſt. Nachdem 


hilfe geihafft worden war, haben nunmehr die 
Niniſter und Gewerbe, 
geiſtlichen Angelegenheiten und des Innern 
allgemein bis auf weiteres das Folgende be- 
fimmt: „Iſt in den an preußſſche Gebietstheile 
angrenzenden Bezirken außerdeutſcher Staaten 
die Gonntagsruhe im Handelsgewerbe nicht in 
gleichem Umfange wie im Inlande durchgeführt, 
ſo können die Regierungspräfidenten für die an 
der Grenze gelegenen Oriſchaften ihrer Bezirke 
den Endpunkt der fünfftündigen Beſchäftigungs⸗ 
zeit Kauf ſpäteſtens 5 Uhr Nachmittags hinaus- 
ſchieben.“ Don dieſer Beſtimmung darf indeſſen 
nur für ſolche Ortſchaften Gebrauch gemacht 
werden, wo dem Handelsgewerbe aus der ab- 
weichenden Regelung der Sonntagsruhe in den 
Nachbarſtaaten erhebliche Nachtheile erwachſen 
würden und wo dieſe Nachtheile nicht durch 
ſtatuariſche Regelung der Beſchäftigungszeit nach 
$ 105 b Abſatz 2 der Gewerbeordnung beſeitigt 
werden können. 

lauswanderung.] Don den im Jahre 1894 
über deutſche Häfen, ſowie über Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam * 89 178 
deutſchen Auswanderern waren 20 482 männliche 
und 18 346 weibliche Perjonen. Bemerkenswerth 
iſt die Thatſache, daß unter den Auswanderern 
aus Weſtpreußen, Poſen und oſtpreußen ſteis 
das weibliche Geſchlecht ſtärker als das männliche 
vertreten ift; im letzten Jahre wanderten aus den 


drei Provinzen 2777 weibliche und 2413 männliche 


perſonen aus; auch unter den Auswanderern 
aus Württemberg überwog das weibliche Ge- 
ſchlecht mit 1239 perſonen das männliche (1080 
Perſonen). 

. e bei der Forſtverwaltung. ] Affeldt, 
Sorftauffener zu Abbau Kl. Tuchen, Oberf. Zerrin, iſt 
zum Förſter ernannt und ihm die Zörfterftelle in 
Milhelmshorft, Oberf. Alt-Arakom (Reg.-Bez. Köslin). 
übertragen; Kandt, Sorftauffeher, zum Zörſter er- 
nannt und ihm die Förfterftelle in Drzewitz, Oberf. 
Chotzenmühl (Reg.-Bez. Marienwerder), übertragenz 
Kolmſee, Zorftauffeher, zum Forſter ernannt und 
ihm die Förſterſtelle in Warſchin (Reg.-Bez. Marien- 
werder), übertragen; Lenkeit, Förſter zu Smaledarzen. 
Oberf. Schmalleningken, auf die Zörfterftelle in 
Dallwitz (Reg.-Bez. Gumbinnen) verſetzt; Piepkorn, 
Forſtaufſeher, zum Förfter ernannt und ihm die 
Zörfterftelle in Grüneiche (Reg.-Bel. Marienwerder) 
übertragen; Plorin, Zorftauffeher, zum Förſter er- 
nannt und ihm die Zörfterftelle in Jegliak, Oberf. 
Kullik (Reg.-Bez. Gumbinnen) übertragen; Schmidt, 
Jorſtaufſeher, Bverf. Wilhelmsberg, zum Förſter er 
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Marienwerder) übertragen; Schwarz, Forſtaufſeher, 


Mittwoch bei dem hieſigen 


N a N 


Werthe. Als des Diebftahls dringend verdächtig wurde 
der hieſige frühere Geſtütswärter Johann Sch. in 
Marienburg feſtgenommen und gefeſſelt hierher trans- 
portirt. Er hatte von Marienburg aus — nach einem 
kurzen Beſuch in Elbing — eine Spritztour nach Berlin 
unternehmen wollen. Bei ihm gefunden wurden noch 
ca. 108 Mark baares Geld. 

P. Graudenz, 19. Juni. Ueber ein Aufſehen erre- 
gendes Verbrechen wurde heute vom hieſigen Schwur 
gericht verhandelt. Der Beſitzer Friedrich Lankau 
aus Dkonin und feine Ehefrau Eleonore Lankau, geb. 
Lipke, beide ſchon in den 60er Jahren ſtehend, ſaßen 
wegen Freiheitsberaubung, begangen an der alien 
Mutter des Lankau, auf der Anklagebank. Sie hatten 
beide e ihre alte 8äjährige Mutter vom 
November 1893 bis zur Entdeckung, Mitte Januar 
1895, in ein Zimmer Tag und Nacht eingeſperrt. Sie 
gaben an, das gethan zu haben, weil die „Alte“ eine 
Hepe ſei, durch deren „böſen Blick“ und „giftigen 
Athem“ das Vieh im Gtalle und auf der Weide mit 
einer unheilbaren Krankheit befallen würde, welche 
daſſelbe tödte. Von Zeit zu Zeit wäre ein unbekannter 
Vogel auf das Scheunendach gekommen, und jobald 
die Mutter dieſen Vogel geſehen habe, ſei ſie in eine 
Ohnmacht gefallen, aus der fie erſt nach dem Ver⸗ 
ſchwinden des unheimlichen Vogels aufgewacht ſei. 
Nach ſolchen Ohnmachten habe die alte Frau dann 
ihren „böſen Blick“ bekommen. die Angeklagten, 
ſelbſt die Tochter derſelben, halten auch heute noch an 
dieſem Aberglauben feſt. Damit die Frau nun das 
Vieh gar nicht zu Geſicht bekommen könne, vernagelte 
man das eine Fenſter ihres „Gefängniſſes“. Auch 

laubten die Angeklagten, daß die alte Mutter das 

eld, welches fie noch beſaß, an fremde Leute ver- 
machen könnte. Durch die umfaſſende Beweisaufnahme 
konnte indeſſen nicht feſtgeſtellt werden, ob die Frei⸗ 
heitsberaubung hinter einander mehr als 7 Tage ge- 
dauert habe, da nicht ein einziger von den vielen 
Zeugen mit Eid angeben konnte, ob die Thür immer 
verriegelt oder auch manchmal „aus Verſehen“ nicht 
geſchloſſen geweſen ſei. Die Geſchworenen bejahten 
nach dreimaliger Berathung die Schuldfrage für beide 
Angeklagte, aber nur auf einfache Freiheitsberaubung 
und der Gerichtshof verurtheilte demgemäß den 
Friedrich Cankau zu 1 Jahr, die Ehefrau, als die 
8 aber zu 2 Jahren Gefängniß ſowie zur 

ragung der ſämmtlichen nicht unbedeutenden Gerichts- 
keſten. Das Urtheil wurde erſt um die Mitternachts⸗ 
ſtunde gefällt. 

Culmſee, 18. Juni. Auf Erſuchen der Stadtbehörde 
weilte in dieſen Tagen der berühmte „Waſſergraf⸗⸗ 
Wrſchowetz in unſerer Stadt, um Stellen mit gutem 
Triakwaſſer ausfindig zu machen. Die von ihm unter- 
nommenen Verſuche waren überraſchend günſtig. Er 
entdeckte unweit der katholiſchen Kirche in einer Tiefe 
von 80 Metern einen mächtigen Waſſerſtrom, der von 
Oſten herkommend, ſich in verſchiedenen Richtungen 
unter der Stadt ausbreitet. In der Mitte der Stadt 
ſoll nach der Meinung des Grafen ein fo ſtarker Waſſer⸗ 
quell ſich befinden, daß dort eine Zuckerfabrik ihren 
Waſſerbedarf reichlich zu decken im Stande wäre. 


Kolberg, 20. Juni. (Telegramm.) Das End- 
reſultat der Reichstagserſatzwahl für den Wahl- 
bezirk Kolberg-Cöslin ift folgendes: v. Gerlach 
(conſ.) 7087, Benoit (lib.) 4663, Lotz (Soc.) 2418 
und Paaſch (Antiſ.) 1582 Stimmen. Es findet 
alſo Stichwahl zwiſchen v. Gerlach und 
Benoit ſtatt. f 


nannt und ihm die Zörfterftelle in Hammer (Reg.-Bez. 


zum Zörſter ernannt und ihm die Förſterſtelle in 
Rudowkan (Reg.-Bez. Gumbinnen) übertragen; Gee- 
wald, Forſtaufſeher, zum Jörſter ernannt und ihm die 
Jörſterſtelle in Gricklauken (Reg.-Bez. Gumbinnen) 
übertragen; Seſſe, Zorftaufjeher, zum Zörſter er- 
nannt und ihm die Zörſterſtelle in Smaledarzen 
(Reg.-Bez. Gumbinnen) übertragen; Subke, Forft- 
aufieher, die commiſſariſche Verwaltung der Wald- 
wärterſtelle in Seedranken (Reg.-Bez. Gumbinnen) 
übertragen; Thurau, Jorſtaufſeher, zum Förſter er- 
nannt und ihm die Förſterſtelle in Bziadtken (Reg. 
Bez. Gumbinnen) übertragen. 3 

* [PBerfonalien beim Militär.] Sunkel, Haupt- 
mann und Compagnie-Chef vom 4, oberſchleſiſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 63, als Adjutant zum General- 
commando des 17. Armeecorps commandirt. Hof- 
mann, Hauptmann und Compagnie-Chef vom Inf. 
Regt. Graf Dönhoff Nr. Au, in das Grenadier-Regiment 
Prinz Kar! von Preußen Nr. 12 verſetzt. Kratz, 
Premier-Lieutenani vom Infanterie-Regiment Graf 
Dönhoff Nr. 44, zum Hauptmann und Compagnie-Chef 
befördert. Knoll, Premier-Lieutenant vom Infanterie- 
Regiment Nr. 143, unter Belaſſung in feinem Com- 
mando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, 
in das Infanterie-Regiment Graf Dönhoff Nr. 44 ver- 
ſetzt. Göcke, Oberſt und Vorſtand des Bekleidungs- 
amts des 17. Armeecorps, in gleicher Eigenſchaft zum 
7. Armeecorps verſetzt. v. Prondzynski, Major und 
Mitglied des Bekleidungsamts des 1. Armeecorps, zum 
Vorſtand des Bekleidungsamts des 17. Armeecorps er- 
nannt. v. Koeckritz, Pr.-Lieut. vom Gren.-Regt. König 
Wilhelm I. Nr. 7, in das Infanterie-Regt. v. d. Mar- 
witz Nr. 61, v. Krauſe, Gecond-Lieut. vom Infanterie- 
Regt. v. Borcke Nr. 21, zum Prem.-Lieut, befördert, 
Münſter, Major, aggreg. dem Infanterie-Regt. Graf 
Dönhoff Nr. 44, als aggreg. zum Füſilier-Regt. General- 
Feldmarſchall Graf Moltke Nr. 38, Naatz, Major 
aggreg. dem Infanterie-Regt. v. d. Marwitz Nr. 61, 
als aggreg, zum 3. oberſchleſ. Infanterie-⸗Regt. Nr. 62, 
Laves, Second-Lieut. von demſ. Negt., commandirt 
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Danzig, 
zum Prem.-Lieut. befördert; den Hauptleuten und Com- 
pagnie-Chefs Oehme und v. Meyer vom Gren.-Regt. 
König Friedrich I. ein Patent ihrer Charge verliehen. 
Oppen, Rittmeiſter vom 1. heſſ. Huſaren-Regt. Nr. 13, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
bei der 36. Cavallerie-Brigade, zum Gscadrons-Chef 
ernannt. v. Bärenſprung, Prem.-Lieut. vom 2. pomm. 
Ulanen-Regt. Nr. 9, unter Belaſſung in dem Commando 
als Adjutant bei der 5. Cavallerie-Brigade und unter 
Derſetzung in das Ulanen-Regt. v. Schmidt Nr. 4 zum 
überzähligen Rittmeiſter befördert. Hammer, Major 
und Abtheilungs-Commandeur vom Feldart.-Regt. 
Nr. 36, in das Feldart.-Regt. Nr. 31, Pitſchel, 
Hauptmann und Batterie-Chef vom weſtpr. Feldart. 
Regt. Nr. 16, unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, als Abtheilungs-Commandeur 
in das Feldartillerie-Regiment Nr. 36 verſetzt. 
Merkel, Hauptmann à la suite deſſelben Regiments, 
als Batterie-Chef in dieſes Regiment wiedereinrangirt. 
Den Hauptleuten und . Keibel vom Zeld- 
Artillerie-Regiment Nr. 35, enfarth vom Feld- 


zwiſchen 2 und 3 Uhr entſtand auf dem Grundftüce 
des Fabrikbeſitzers Herrn Löhnert (Bahnhofſtraßze) hier 
Feuer. und zwar in dem Fabrikgebäude, in welchem 
ch die Schmiede, die Keſſelſchmiede und die Gelb- 
gießerei befindet. Die Feuerwehr verhinderte dur 
ee; Bd Eingreifen ein weiteres Verbreiten des ver- 
heerenden Elements, fo daß das Feuer nur auf die 
obigen drei Fabrikräume bezw. einen Seitenflügel des 


euge ic. durch 
zerſtört worden. } 


Vermiſchtes. 


Zweimal beerdigt und zweimal eingeſegnet 
wurde am Sonntag auf dem Kirchhof in Harls- 
ruhe ein im Krankenhaus verſtorbener Bier- 
brauer. Das Beerdigungsperſonal hat die Leiche 
verwechſelt. Da ſie erſtmals katholiſch eingeſegnet 
worden war, beſtanden die wenige Minuten nach 
der Beerdigung erſchienenen Angehörigen, die 
proteſtantiſcen Glaubens waren, auf Aus- 
grabung, Neubeerdigung und Einſegnung durch 
den mitgebrachten evangelifchen Geiſtlichen. Dem 
Wunſche wurde entſprochen. 


* [Poft nach Südwest- Afrika.] Zur Beförderung 
von Briefen und Poſtpacketen nach Deutſch-Südwe ſi⸗ 
Afrina bietet der am 30. Juni von Kamburg dorthin 
abfahrende Poſtdampfer eine günſtige Gelegenheit. Die 
betreffenden Sendungen müſſen mit dem Leitvermerk 
„Über Hamburg mit directem Dampfer“ verſehen 
fein. Poftpachete find bis zum Gewicht von 5 Kilo- 
gramm zur Mitbeförderung zuläſſig; das Porto be- 
trägt 3 Mk. 50 Pf. und muß vom Abſender voraus- 
bezahlt werden. 


Aus der Provinz. 


9 Tiegenhof, 19. Juni. Wenn die Heuernte, die 
überall rechtzeitig begonnen hat, auch nicht an allen 
Stellen die erhofften Erträge liefert, ſo wird allgemein 
emeldet, daß das Heu von vorzüglicher Güte ift. In 

olge deſſen werden die Pachtländereien auch wieder 
mit hohen Preiſen bezahlt. Fier bezahlt man pro 
Centner guten Wieſenheus ohne die Nebenkoſten drei 
Mark. Wie die Pachtländereien mit hohen Preiſen 
bezahlt werden, beweiſt nachſtehender Fall. Geſtern 
fand in Einlage die Verpachtung der königl. Domänen- 
ländereien von Neulanghorſt und Hegewald ſtatt. Für 
eine 3 culmiſche Morgen große Parzelle wurden 140 
bis 150 Mark bezahlt, für eine Parzelle von 4 bis 
4½ Morgen 200-210 Mk. 


D. Marienburg, 20. Juni. Der berühmte SHiftorien- 
maler Auguit Grimmer ift am Mittwoch Nachmittag 
in Berlin nach langem Krankenlager in einem Alter 
vnn 43 Jahren geſtorben. Herr Grimmer litt ſeit einem 
Jahr an Geſichtskrebs, den er ſich bei einer offenen 
Geſichtswunde durch ätzende Farbe zugezogen hatte. 
Seit 5 Jahren war Kerr G. am hieſigen Ordensſchloſſe 
als Decorationsmaler beſchäftigt; namentlich ſind die 
Malereien im Hochſchloſſe — Kreujgang — ganz vor- 
Kin na L en als Künftler hatte ihn 

on ptand, England und anderen außerdeutſchen 
Ländern sr. = ei 10 

Marienwerder, 20. Juni. Der 
für entlaſſene Strafgefangene 
dezirk Marienwerder hielt dieſer Tage ſeine erſte 
Generalverſammlung ab. 
166 Mitglieder, 


Kumor aus dem Urwalde. 


Der bekannte Forjchungsreijende Otto Ehlers 
liegt, wie- ſchon gemeldet, in einem Nagasdorfe 
krank darnieder. Daß er aber die gute Laune 
trotz aller Widerwärtigkeiten nicht verloren, be- 
weiſt eine poetiſche Epiſtel, die er von dort an 
feine Hamburger Verwandten hat gelangen laſſen: 

Zum obern Brahmaputralauf 8 
Zog hoffnungsfroh ich jüngſt hinauf; 
Doch waren, wie ſich's fügte, 

Die Götter gegen mich gefinnt, 

Nicht immer, wer da wagt, gewinnt: 


Ich kam, ich ſah, ich — ſiechte. 


Gaunerſtreich. 

Von dem Genieſtreich des Pförtners in einem 
vielzeſuchten ſächſiſchen Gaſthof erzählen die 
„Dresdn. Nachr.“: „Sitzt da Nachts gegen 1 Uhr 
der Pförtner des Hotels in ſeinem Stübchen und 
duſelt ſo vor ſich hin. Plötzlich rüttelt ihn ein 
gemüthliches Männchen aus dem ſüßen Schlummer 
mit den freundlichen Worten: „Färnſe, Herr 
Bortier, Sie kennten mer emal die Kausdhire 
uffmachen, ich hab' mer vun eenigen Fremden die 
Stiefel zu'n Ausbeſſern geholt, und da muß ech 
eilen, daß ich ſe bis morgen frieh fert'g bringe.“ 
Der Pförtner reibt ſich den Schlaf aus den Augen 
und ſieht, daß der biedere Schuhmacher ſechs 
Paar Stiefel in den Händen trägt, an denen er 
angeblich Geneſungskuren vornehmen ſoll. „Nu, 
wenn Ge eenmal die defecten Stiefeln mitnehmen, 
da könn'n Se doch gleich e Baar von mir mit- 
nehmen zum Ausbefjern, wenn Se di ooch erſcht 
iebermorgen wiederbringen.“ Mit dieſen Worten 
übergiebt der Pförtner auch ſeine Stiefel dem 
Fußkünſtler, ſchließt ihm die Hausthür auf und 
entläßt ihn mit einem freundlichen „Gute Nacht, 
auf Wiederſehen!“ Der freundliche Schuhmacher 
hat aber bis zum heutigen Tage ſich mit den 


Fi. Der bisherige Dorſtand: Regierungsra 

Kreckler, Dorſigender⸗ Candraih Dr. Brüchner, Amis, 
erichtsrath Gördeler Beifiker, Gerichtsſecretär Franke 
chrift- und Kaſſenführer, wurde wieder ewählt. Neu 
ewählt wurde Kaufmann Kins hy. — Ein raffinirter 
inbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht von Dienstag zu 
Deſtillateur Schwarck aus- 

geführt worden. Geſtohlen wurden etwa 150 Mark 
eld und eine Münzlammlung von ähnlich hohem 


bis Mk. 5,85 p. Nettr in den neuefien Deſſus und Farben 


Bromberg, 20. Juni. In vergangener Nacht 


Berlin, 20. Juni. 
heutigen Börfe. 


Gebäudes ſich beſchränkte. Die genannten Räume ſind 
total eee und die dort befindlichen Werk- 


die Gluth des Feuers vollſtändig | über welche neuerdings verlautet, daß der Abſchlu 


Stiefeln nicht wieder ſehen laſſen, und ſechs Hotel- 
gäſte mußten früh Morgens mehrere Stunden 
auf Strümpfen laufen.“ 


Weſtern-Preferred 13, Philadelphia and Reading 5 
L Inc.-Bonds 32, Union-Paciſic-Actien 12/8, Silver- 
Comm. Bars. 66%, — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 746, do. New-Orleans 618/66. Petroleum 
do. Newyork 7,90, do. Philadelphia 7,85, do. 
rohes —, do. Pipe line cert. per Juli 172½ nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,65; do. Rohe u. Brothers 6,95, 
Mais willig, do. per Juni — per Juli 54, 
per Septbr. 855¼½. — Weizen flau, rother Winter- 
weizen 761/,, do. Weizen per Juni 75½, do. do. per 
Juli 75¼, do. do. per Sept. 761/,, do. do. per Dejember 
78%. Getreidefracht nach Liverpool 1. Kaffee 
Rio Nr. 7 15¼, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,40, 
do. do. per September 14,45. Mehl, Spring-Wheat 
clears 3,05. Zucker 2/8. Kupfer 10,65. 


Stadtverordneten-Berſammlung 


am Dienstag, 25. Juni 1895, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Urlaubsgeſuche. — Mittheilung 
a) von der Leihamtsreviſion, — b) vom diesjährigen 
Zurnfeft der Volksſchulen, — c) von den Etats zweier 
Städte pro 1895/96, — d) von der Vergebung der 
Töpferarbeiten. — Verpachtung von Terrain in der 
Schleuſengaſſe. — Pachtermäßigung. — Feſtſetzung des 


Gehalts zweier Stadtrathſtellen. — Bericht der Alters- Chicago, 19. Juni. Weizen flau, per Juni 
1 in Betreff einer Ergänzung des | 713/,, per Juli 71¼. — Mais willig, per Juni 
eſoldungs-Regulativs. — Eingabe in Betreff des 48/8. Speck ſhort clear nomin. Pork per Juni 12,20. 


ſtädtiſchen Beſoldungs-Regulativs. — Baufluchtlinien- 
pläne für mehrere Grundſtückhe. — Wittwen- und 
Waiſenkaſſen- Angelegenheit der Mittelſchullehrer. — 
Abſetzung von Grundſtücksgefällen. — Cöſchung eines 
Intobulats. — Geländeaustauſch in Langfuhr. — Be- 
willigung von Koſten a) für eine Fußgängerbrücke am 
Petershagener Thor, — b) für die Erneuerung von 
Baggereimern etc. — c) für Anfertigung der Gemeinde- 
wähler- eic. Liſten, — d) als Bauholzwerth für ein 
Schuletabliſſement, — e) für Pflafterung, Ecnalifation 
und Beleuchtung eines Weges, — f) für Beleuchtung 
eines Weges. — Nachbewilligung zum Gasanftalts- 
Fonds pro 1895/96. 
B. Geheime Sitzung. 

Remunerations- und reſp. Gratifications-Bemilli- , 
gungen. — Anſtellung. — Penſionirungen. — Wahl 
a) von 4 Vertrauensmännern zum Amtsgerichts - Aus- 
ſchuß, — b) eines Bezirksvorſtehers nebſt Stellver- 
treters, — e. eines Armen-Commiſſionsmitgliedes. 

Danzig, 20. Juni 1895. 

Der Vorſitzende der Steen n deen, 
effens. 


— ul AL nel le ie 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 20. Juni. Tendenz: ſchwach. Heutiger Werth 
9,25—9,30 AM Geld. Baſis 9 Rendem. incl. Sack 


tranfito franco Hafenplatz. 

Diagdeburg, 20. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. Juni 9,60 M, Juli 9,67½ , Auguſt 
9,82 ½ MM, September 9,95 M. Oktober-Dezember 
10,15 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: behpt. Juni 9.62 ½ Al, 
Zuli 9,70 M, Auguſt 9,85 SM, September 
9,95 M, Ohtober-Dezember 10,17½ M. 


Wollmarkt. 


Lübeck, 20. Juni. (Telegramm.) Die Zufuhr zum 
heutigen Wollmarkt betrug 3700 Centner. Die Wäſchen 
waren befriedigend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Juni. Wind: ND. 
Angekommen: Ruſſiſcher Regierungsdampfer „War - 


0 ſchawa“ von Abo nach Warſchau. 
Börſen-Depeſchen. j Nichts in Sicht. 
Berlin, 20. Juni. 
Crs. v. 19. Ers. v. 19. Fremde. 

Weizen, gelb 4 rm. Gold- Hotel de Thorn. Rech a. Mainz, Lange a. Crefeld, 
Juni . 153,00 155,00] Rente 1894 89,20 89,09 eumann g. Brieg, Kichler a. Bamberg, Käſemann a, 
nn p Sig 2, eieenip, Aauftete. Steinmüler sus 

. F ‚Dr. v. Hamburg, 3 

2 130,0 1315 A | arg gi Frau Lieutenant Hevelhe a. Warczenken. Frau Dr. Lenz 


nebſt Fräulein Tochter a. Berlin. Cucht nebit Gemahlin 


Geptbr.. . 134,75 136,50] 4% ung. Gldr. 103,70 103,60 Ja. Osnabrück, Regierungsrath. 5 
Aaſer Mlam. ©.-A.| 845 — a. —.— Gutsbeſitzer. t 
Juni. . 129.25 129 do SD. 124,00 123,50 Hotel du Nord. Eiſenſtädt. Gattel, Rojenberg, 


Geptbr.. . | 127,25| 125,50] Oftpr. 


Fiſcher, Jacobjohn, Jı 
Rüböl Stamm-A. 100,50 101,10 | a. 3 „ Ehrenfried, Fabian, Marwißh, 
Juni. . 45,90 46,10 Franzoſen 186,00 185,90 | Unrau, Bornitein a. Berlin, Krauſe a. Breslau, Bert- 
nn 46.00 46.20 Ruffiice 5% a. Berlin, Müller a. Smyrno, Autihmann nebft 
es aa emahlin a, Leipjig, Heniger a. Ratibor, Leipziger, 
Spiritusloco[ 39, „ 0 Soldſtein a. Berlin, Reichert a. Karlsruhe, Garage aus 
Juni. 2,20 42,50 5 7 Anat. Ob. * 95,6 ondon, Guckenheimer a. Nürnberg, Schleſinger, Meyer 
Geptbr.. . 42,80 43, 10 3% ital. g. Pr. 75 54,60 | a. Berlin, Müller nebſt Gemahlin a. Königsberg, Löfe 
Petroleum Danz. Priv.- a. Berlin. Schneider a. Glashütte, Krebs a. Berlin, 
per 200 Pfd.] 22,60 22,50] Bank ...| — — Jalmsberg a, Breslau, Jonas nebit Gemahlin aus 
3, che 4 105,0 10 70 deen, 28500 223,00 Le, Gaismon a, Main, Jarusiamski, Jpfeh 
. . al ne emahlin a. Gtolp, 
3% do. 104,10 194.20 Peutſche Pk. 197,40 197,50 Rittergutsbeſitzer. . a. Berlin, — Fcau 


3% do. | 99,30 


j 99,30] Ered.- Actien 
4% Conſols | 105,40 


105,30 D. Delmühle 
104,20 104d, 20] do. Prior. 
3% do. 99,70 99,75 Laurahütte 
3½ pm. Pfd. 100,70 100,60) Oeſtr. Noten 168,40 168,50 
Ruff. Noten 220,10 220,50 
100,80 100,35] London kurz) 20415 — 
100,80 100,90] London lang 20,38 — 
Danz. ©.-A.| 102,75 — [Warſch. kurz 219,40 219,80 
5 J ital. Rent.] 89,40] 89,40 . 


Fondsbörfe: ftill. Privatdiscont 21¼. 


Telegramm.) Tendenz der 
reundliche Haltung der aus- 


108,75 110,50 
109,25 109,90 
137,00 137,00 


Hotel Berliner Hof. Plehn a. i 
Landſchafts-Director. 105 15 a. menge an 


Die „Felde a. Remiheib, 3, 


wärtigen Börſen, insbeſondere von Wien, vermochte ergutsbeſitzer. Dtattin 2 . 3 
zo bei der Sebfinung der Börſe — — 3 . Deibom . f en 5 a. Berl, 
; auszuüben, andauernd wider enden 9, Inspector. in orgow, Ehrenbürger. 
Nach ten übe ven ia er ae eh he, | Schuh niter, Zticher a. atom, Rentier 


a. . 
ala Dr. Löbner a. Eee, Aut, ‚Daum 
enthal a. Berlin, Winna = 
in, Zittihhauer a. Berlin. Klebenſahn 


in Petersburg auf Schwierigkeiten ſtoße, hatte zur 
a. en Wolffberg a. Berlin, Haueiſen a. Magde- 


Folge, daß der Fondsmarkt ſich fehr reſervirt verhält, 


doch find die Courſe in internationalen Renten | burg, Schröter g. Ceipig, Rofenfeld n. 5 8 
relativ behauptet. Feſt lagen auch eute die 9.8 Müller a Berlin Hirschel a. Berlin. Grunwald 
Montanwerthe zum Theil auf günſtige Lage des | , Berlin- Rofenthal a. Königsberg, Cohn a. Berlin, 


echer a. Flatow, Dullin a. 
Gtolp, Löwenſtein ullin a. Breslau, 
Kaufleute, 


0% e Hotel. Engelke a. Berlin, Buchdruckerei 


Siegener Eiſenmarktes, 3 das Walzwerkgeſchäft 
dort lebhaft geht und, daß ſeit November 1894 die 
Abnahme in Roheiſen 2100 Tons beträgt und im Mai 
allein 4000 Tons. Die Meldung aus Oberſchleſien, daß 
die Wagenſtellungen in der erſten Hälfte des Juni 
41315 gegen 48383 Waggons im Vorfahre beträgt, 
blieb einflußlos, weil das Minus aus den Feiertagen 
im Juni erklärt wird. Im Eiſenbahnackienmarkte 
waren ſchweizeriſche ruhig, Franzoſen ſtill, Buchtirader. 
Elbethal, Lombarden ſchwächer, italieniſche behauptet, 
Prinz Keinrichbahn anregungslos, Warſchau-Wiener 
ſchwächer, Schiffahrtsactien und Türkenlooſe behauptet, 
ebenſo Zruft- Dynamit. Canada - Pacific ſehr ſtill. 
Ruſſiſche Sorten ſchwächer. Zu Beginn der zweiten 
a e ruhte das Geſchäft nahezu vollſtändig 
in Banken und Bahnen. Montanwerthe waren zumeiſt 
unverändert. Im weiteren Verlaufe hat die Börſe 
keine Anregung gezeigt. Der Lokalmarkt verharrte 
bei nominellen Tourſen in Stagnation. Banken waren 
behauptet. Schluß ſtill. Nachbörſe behauptet. Privat- 
discont 2i/, 


Frankfurt, 20. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 342 ⅛, Franzoſen 375, Lombarden 
95½, ungar. 4% Goldrente 103,60, ital. 5% Rente 
88,80, Tendenz: ruhig. 


beſitzer. Hopf a. Nurnberg, Kaufmann. Blume a. Wick 


Sense n. Gem. a. Danzi 


Paris, 20. Juni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente [mann, a. Metz, Bort.-Zähnrice, Zimmermann aus 
5 1 5 tt tsbeſitzer. > 
101,30, 3% Rente 102,20, ungarische 4% Goldrente ] Pbiekurfl. Rene aus Sporn, nüme aus Cehlau, 


Gottwald a. Berlin, Rojenfeld a. T „Brend 

Berlin, Weiſchnit a. Waltersdorf, Preh a. Heilbronn, 

— 2 Barmen, Hirihberger a. Frankfurt a. Main, 
au . 


104,43, Franzoſen —, Lombarden —, Türken 
26,17½, Aegypter 104,40, Tendenz: träge. — Koh- 
zucker loco 27,50, weißer Zucker per Juni 28,121/,, 
per Juli 28,25, per Juli-Auguft 28,25, per Oktober- 
Januar 29,00. Tendenz: ruhig. 


London, 20. Juni. (Schluß -Courſe.) Engl. Conſols 106%, 
4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
103½, Türken 25 ¼, 4% ungariſche Goldrente 103¼, 
Kegypter 103 ¼, Platzdiscont /, Silber 30/8. — 
Tendenz: ſtetig. — Kavannazucher Nr. 12 117%, 
Rübenrohjucker 9½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 20. Juni. Wechſel auf London 3 M. 92,90. 


Newnork, 19. Juni. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfa 1, do. für andere Sicher, 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88½, 
Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 95½, Atdifon-, Zopeha- 
u. Santa-Fé-AHctien 10%, Canadian-Pacific-Actien —, 
Central-Pacific-Actien 20, Chicago-, Milmaukee- u, 
St. Paul-Actien 68. Denver- u, Rıo-Grande-Pre- 
ferred 471/, Ylinois-Eentral-Actien 96, Lake Shore 
Shares 149, Louisville- und Naihville- Actien 581/,, 
Nemnork-Lahe-Erie-Chares 10, Newy. Centralbahn 
102, Northern-Pacific-Prefer. 16, Norfolk and 


—— — L 
Derantwertlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Heremann. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 


Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheil: 
25 Klein, beide in Danzig. * 


Der Unterſchied den ce der neuen Patent-Myr⸗ 
rholin-Geife und den bisher gebräuchlichen Zoilette- 
Geifen beruht darin, daß, wie Tauſende von Kernen be- 
tätigen, das Myrrholin eine ganz eigenarlige cosmetiſche 

rung auf die Haut beſitzt, wodurch dieſe nicht nur 
art und geſchmeidig wird, ſondern auch Riſſe, Rauheit, 
Runseln ic. verſchwinden. Die Patent-Myrrholin-Seife 
iſt a Stück 50 Pfg. in den Apotheken, guten Droguen- 
und Parfümerie-Geſchäften erhältlich. 


ſowie Schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — 
geſtreift, karrirt, — ale Be (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc 
Seiden-Damaſte Mk. 1,85 — 18,85 Seiden-Grenadines v. Mk. 135—11,65 
Seiden-Baſtkleider per Robe - 1 68,50| Seiden-Bengalines .. — 

5 


* 


Ceiden- Basken & W Seiden-Fallle gang aise- - 248 98 
E A — -Crepe de me - er 
8 Merveilleux 5 2 211 euer re l 2.35 —19,90 


eiden-Ballſtoffe 60 Den 1,45— 5,85 


Seiden-Armü M Is, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princess Moscovite, Marcellines, 
jeidene 3 — 2 etc. etc. porto- und ſteuerfrei ins — — Muſter und er = | 
umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 0 


Seiden-Fubrik G. Henneberg, Zürich G. & K. Hoflieferant 


eiden-Masken- Atlas - 


Königsberger Nordostdeutsche — 3167 Gewinne i. W. v. 100 000 M. kein Gewinn unter 10 M. Loose à 1 M, II Loose 10 M. Loosporto und Gewi 
. Ausstellungs- Lotterie e 30 3 extra empfiehlt die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse No. 2, sowie alle 4150 


list 
Placate erkenntlichen Verkaufsstellen. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach langjährigen 
ſchweren Leiden mein geliebter Mann, unſer theurer Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel u. Schwager 


Emil Zeuner, 


8 Dieſes zeigt um ſtilles Beileid bittend 
tief betrübt an 5 
Danzig, den 20. Juni 1895 
5 Ida Zenner, 
. im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, Mittags 12 Uhr, 
auf dem Kirchhofe der frei religiöſen Gemeinde, Schieß⸗ 
ſtange, ſtatt. (11600 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Werder Zeitung. 


Dieſelbe erſcheint in ae wöchentlich 3mal und 
7. — Montag, Mittwoch und Freitag Abends. Sie 
ringt eine genaue, vollſtändige Ueberſicht über die poli⸗ 
tiſche Cage, berüchſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, 
im Kreiſe, bietet das Intereſſanteſte aus der Citteratur, 
Wiſſenſchaft, Candwirthichaft ꝛc. und widmet den Deich- 92 
verhältniſſen ihre beſondere Aufmerkſamheit. Freitag 
wird ein illuſtrirtes Journal beigefügt. Für ein gutes 
u ift ſtets Sorge getragen. 1 
Mattenbud ener Bekanntmachung. 5 er . beträgt 3 ih 1 Mk., 
A urch die Poſt beiogen 1,25 . Inſertionsgebühren 
Unſere Stadtſekretärſtelle iſt werden für die Corpuszeile oder deren Raum mit 10 Pfg. 
et. 


Synagoge. ſofort zu beſetzen. Anfanasgebalt berechn 


. 1/2- f 2 
Gottesdienst: Mittwen- und Maifenhaffende-]M Die Expedition der „Werder-Zeitung.“ 


Freitag, den 21. Juni. Abendsſ trag abgehen, Tiegenhof, Roßgarten 29. 


5½ Uhr. 
Lennz dend, 22. Juni. Neu- 
mond. Vormittags 9 Uhr. 


An den Wochentagen Abends 


Abonnements-Einladung. 
7½ Uhr, Morgens ci Uhr, wie Kaſſe gegebenen Falles ver- 


7... —.. ̃ ͤ .... ̃]¶ BV.. 7 m en [A—Üͤ 
Mit dem 1. Juli 1895 beginnt ein neues Abonnement auf die ti * 
bisher in der Vorhalle der Neuen f 7 e eee Inſer lonsau tra E 
Snmagoge Ae de tu nerrbalten, and D 3 t 
PA Abdh 14 —— - 1 ++ ++ 5 
Concurseröffnung. 8 ee Oirſchauer Zeuung = für ſämmtliche Zeitungen ey 
Ueber das Bermögen des Kauf. b ? 45. Jahrgang. der Nachbarprovinzen und des übri 
3 Wöchentlich mit 1 Gratisbeilagen: ee rigen Deutfäilands 


manns Carl Otto Roemer hier, — Aa. N 91 601 b 9 d t 
„Zick-Zack“, Illuſtrirtes Witzblatt, eför er prompt 


b 1601 
Jank ade 80, wird heute am 19.] Marienwerder, 20. Juni 1895, 
zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 
f u 
r Zeitung“, 


Unter dem Protektorat eines Hohen Senates der freien und Hansestadt Lübeck 
BL 9, Jun 
bis October 7 09 22 


—— deutsch - nordische 
Handels- und Industrie - Ausstellung 


Kaiserliche Marine-Ausstellung. — Handels- und Industrie-Ausstellung. 
Maschinen-Ausstellung. — Dritte Deutsche Molkerei- Ausstellung. 
Gartenbau-Ausstellung. — Deutsche Kolonial-Ausstellung. — Nordische 
Kunst-Ausstellung. — Grossartige Vergnügungen. 


1895, Nachmittags 53, Uhr, 
ee eröffnet. Der Magiſtrat. 


an nde d Auc tionen! 8 ſeit. illuſtrirt. Sonntagsblatt ohne Inſerate, 
"Goncarsforberungen ab. bis Auction 2 Unterhaltungsblätter. 

im 9 Schmiede; 
ga 


2191 5 ne re bei dem Ge⸗ 
richte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung e Nr. 9. 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be- 
ſtellungeines Gläubigerausſchuſſes 18 
und eintretenden Falls über die Briefhaf 8 0 j 
in $ 120 der Concurs Ordnung R \ ; hr f 
bezeichneten Gegenſtände auf 
den 8. Juli 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemelde- 
ten Forderungen auf 


den 10. Auguſt 1895, 


einen Herrenpelz mit u 
Krimmerbeſatz u. eine] Ab vu en 


Perfioner Mütze / EIS EIN . 
Sffenttich Yieifibietend gegen To- Die Expedition. Conrad Hopp, Dirſchau. 


fortige baare Zahlung verſteigern. 


Frichrich Wilheln-Shühenhans, 


eldſchrank billig abzugeb 
G Hopf. Matzhauſchegaſfe 10. 


Vormittags 10 Uhr. Stützer Verlag von A. W. Kafemann, Danis. Freitag, den 21. Juni 1895: 
Jun dem 8 ran pas ns — — Großes 
immer 42, Termin anberaumt. richtsnolls 5 — 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmahle gehörige Sache in Neuſter Führer 96742 
„ FKeochſchu is. —- iilifät⸗Doppel-Concer 
e etwas ſchuldig find, wi — 8 = 
er Kochichule | — Danzig. — 
emeinſchuldner zu verabfolgen f 
leiſten, die Verpflich- - führt von der Kapelle des Grenadier - Regiments König Agenten 
tung auferleal, von demBeihe ber Der Koch Curſus a ä Leitung des Kgl. Mufikdir. Herrn E. Theil 80 


und des Feld- Artillerie- Regiments Nr. 38 unter Leitung des]. Inge range Offerten sub 


mit 24 Illuſtrationen und 1 Plan, 
Königl. Muſikdir. Herrn K. Krüger. 


Sache und von den Forderungen für den Sommer beginnt Mon- 
Preis 1.50. 


für welche fie aus der Sache ab- an Haaſenſtein u. 


Bogler, fl.-G., Köln. (11317 


eſonderte Befriedigung in An- Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pfg. 

9 Su 4985 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Carl Bodenburg, Hamburger : 
Ameise u maden, (1lası 11565) Königl, Hoflielerant, Cigarrenfabrik 
niglihes Amtsger rm . — l 5 f > 
a Denis ad) Elbing und dirgenluj] . Wiesbadener suche einen bei erfter Hänbler- 

Concursverfahren. fährt Dampfer „Julius 1 eee ; Sommerfriſche und Luft⸗Kurort Agenten 


In dem Eoncursverfahren über Mittwoch ll. Sonnabend a eh: ur ochbrunnen⸗ 


{OF von Riesen. Queltjalz > 
Wildhandlung. 
Seifches Nb, V 


. ; ® » fien, Keifer- 
Traun Recke gebe Berialähnung ann ee 


u -und Weſtpreußen. 
dad Af. 1 pen. Diest, 


„ 1040 befi 
Farthaus Weitpr A 
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der Oſtſee. Große Caub- und Nadelholzwälder und zahl- 
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vor dem Königl. Amtsgerichte XI 


N 


6 — . — Fl Zn du im 
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Zr: nur 18 Mark. Te ipimann Diontu, Butze, K in-|lissg nen Eich. DR, unter 
nl eee BE ie ne dee te 
? aden, [ Gutsbefitger ein ! 2 H — 
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ſtation beigefügt werden. W W ich- il f Aur, Dacheflherei, mit 60 Stück Der Vorſtand. 
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Gürtel. Danzig, Boggenpfuh! 60. _ tolpmünde. si rei Bitte um neue 
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2 u. Tappen. (11221 


